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(f)oppelttir ist von
nationaler Bedeutung)

So soll das Besucherzentrum einst aussehen.

VION LOUIS PROBST

<Wir kommen jetzt langsam ans Ziel>,
erklärte Lukas Keller, der frühere Ge-
meindeammann von Endingen, zum
Projekt Doppeltür. An der Abgeordne-
tenversamrnlung des Planungsverban-
des Zurzibiet Regio in Gippingen stellte
er das Projek vor, das zumZielhat, an-
hand der Schaupläøe des jüdisch.
ch¡istlichen Zusammenlebens einen
Einblick in die spezielle Geschichte des
Subtals - und auch in einem Bereich
der europáischen Kultur - zu vermit-
teln. Das Projekt verdankt seinen Na-
men den charakteristischen Häusern,
in denen einst Menschen jüdischen
und christlichen Glaubens in Lengnau
und Endingen unter einem Dach, aber
hinter zwei verschiedenen Haustüren
lebten.

Ausgangspunkt ftir das Projekt war
der jüdische Kulturweg, der 2OO9 im
Surbtal eröffnet wurde. Am Anfang
des Projektes Doppeltü¿ so Lukas
Keller, habe auch eine l0itik am
Lengnauer Ortsmuseum gestanden.
Dabei war moniert worden, dass der
jüdische Hintergrund des Dorfes und
des Surbtals im Museum ausgeklam-
mert werde. In der Foþ sei ein run-
der Tisch ins Leben gerufen worden,
aus dem ein Projektteam hervorgegan-

gen sei, das inzwischen intensiv gear-
beitet habe.

12,5 Mio. für Besucherzentrum
<Das Projekt Doppeltür ist aber nicht

ein jüdisches, sondern ein interkonfes-
sionelles Projekt und ein Kulturprojekt
von nationaler Bedeutung>, betonte
Keller. Die Vision des Vermittlungspro-
jektes gehe dahin, authentische Schau-
plxze ru zeigen und die Koexistenz
zweier Religionen am Beispiel des Ne-
ben- und Miteinanders in den einstigen
Judendörfern Endingen und Lengnau
aufzuzeigen. Dabei sollen auch die Pro-
bleme dieses Zusammenlebens nicht
verschwiegen werden. AIs sehr wichtig
erachtet würden zudem Anknüpfungs-
punkte zu Themen der Gegenwart.

FUNF JAHRE VISION ZURZIBIET

icht alles ist in Butter>, stellte
<Zurzibiet Regio>-Präsident Fe-
lix Binder an der.Abgeordne-

tenversammlung in einem kritischen
Rückblick auf fünf Jahre Vision Zwzi-
biet fest. Insbesondere bedauerte er
die Abnahme der Kontakte in der Zu-
sammenarbeit über die Kantons- und

Wichtigstes und mit geschätzten Kosten
von 12,5 Millionen Franken auch teu-
erstes Modul des Projektes ist ein Besu-
cherzentrum. <Ziel ist es, dieses erste
Modr¡l so schnell wie möglich zu reali-
sieren>, erklärte Lukas Keller. <Wir
möchten aber auch ein Doppeltürhaus
erwerben und instand stellen, um zei-
gen zu können, wie in diesen Häusern
einst gelebt worden ist.>

Realisierung ab 2O19
Insgesamt werden die Kosten für die

Realisierung des Projektes Doppeltür
auf 16,5 Millionen 'Franken veran-
schlagt. <Ich bin aber nicht gekom-
men, um Geld zu erbitten>, beruhigte
Lukas Keller die Abgeordneten der Ge-
meinden an der Versammlung von

Landesgrenzen hinaus. Regionalplane-
rin Dunja Kovari stellte ein neues Ar-
beitsmittel für die Aufivertung von
Strassenräumen vor. Zustimmung
fand in einer Konsultativabstimmung
das Kommunikationskonzept, mit
dem der Zusammenhalt der Zurzibie-
ter Gemeinden und die Marke <Zurzi-
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<<Zurnbiet Regio>. <Träger des Projek-
tes wird eine private gemeinnützþ
Stiftung sein, und nicht die öffentliche
Hand.>

Als nächster Schritt soll am 18. Janu-
ar 2Ol7 der Verein Doppeltür gegrün-
det werden. Aufgabe dieses Vereins,
der aus wenigen institutionellen Mit-
gliedern bestehen wird, ist es, finanzi-
elle Mittel zu beschaffen und ein Bezie-
hungsnetz aufzubauen. Ebenfalls noch
im kommendenJahr soll ein Patronats-
komitee gebildet werden, das sich für
die Realisierung des Projekts einsetzt.
Gleichzeitig will man mit dem Fundrai-
sing beginnen und eine Stiftung grün-
den. Ab 2O19 soll mit der schrittweisen
Umsetzung des Projektes begonnen
werden.

Region Das Projekt jüdisch-christlichen Zusammenlebens tritt in die nächste Phase

Willkommenstafeln gab en nrreden
bieo gestärkt werden sollen. Geneh-
migt wurden die revidierten Satzungs-
bestimmungen und das Budget. Nicht
unisono Freude auszulösen schienen
die neuen <Willkommens-Tafeln>> des
Kantons, von denen neun aufden Ein-
fallsadrsen ins Zurzibiet aufgestellt
werden sollen. (lp)


